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     Betriebskosten- 
         abrechnungen  
      verspäten sich

Rauchwarnmelder-Tausch 
      vorgeschrieben

Hallesche 
Wohnungsgesellschaft mbH
Hansering 19 
06108 Halle (Saale)

  527-0 ·   527-2030
  hwg@hwgmbh.de
  www.hwgmbh.de

Sie haben Fragen rund um  
Ihre Wohnung? Sie wollen einen 
Ansprechpartner bei der HWG?  
Dann sind Sie hier genau richtig.

Geschäftszeiten: 
Mo. 9 bis 12 Uhr und 13 bis 15 Uhr
Di. & Do. 9 bis 12 Uhr und 13 bis 18 Uhr
Mi. & Fr. 9 bis 12 Uhr
oder nach Vereinbarung 

Zentraler Vermietungs-Service
Hansering 19 
06108 Halle (Saale)

  527-1065 ·   527-2199
  vermietung@hwgmbh.de

Mieterladen Südstadt / ­
Waldstadt Silberhöhe
Florentiner Bogen 23  
06128 Halle (Saale)

  527-2273 ·   527-2283
  silberhoehe@hwgmbh.de ­

Mieterladen Heide-Nord
Aalweg 16/17 
06120 Halle (Saale)

  527-2272 ·   527-2599
  heide-nord@hwgmbh.de

Weitere wichtige Telefonnummern
Gewerbliche Vermietung:    527-1065

HWG-Havarie- und Notdienst-­
Nummer außerhalb der 
Geschäftszeiten:    527-1888
Innerhalb der normalen Geschäftszeit 
bitte alle Havarien bei der zuständigen  
Wohnungsverwaltung melden. Wählen 
Sie dafür die Rufnummer 527 und die 
Durchwahl Ihres Ansprechpartners. 

HWG bei Instagram und YouTube:    

@hwgmbh.de      	 @halleschewohnungs-
	 gesellschaft

Unser Service für Sie
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ie Betriebskostenabrechnun-
gen für 2022 werden von uns 

in diesem Jahr erst später verschickt. 
Wir bitten Sie um Verständnis. Üb-
licherweise erhalten Sie diese immer 
Mitte des Jahres (Juni bis August). 
Leider wird uns das in diesem Jahr 
nicht gelingen, da bis vor kurzem 
noch nicht alle Schlussrechnungen 
für das Jahr 2022 vorlagen. 
Wegen der Energiekrise und den 
damit verbundenen gesetzlichen Ent-
lastungsmaßnahmen des EWSG (Erd-
gas-Wärme-Soforthilfegesetz) haben 
sich zusätzliche Anforderungen für die 

Jahresrechnungen für Strom, Gas und 
Fernwärme ergeben. Unser Energie-
versorger konnte uns die Rechnungen 
in diesem Jahr deshalb erst viel später 
als gewöhnlich übermitteln. Sie sind 
natürlich nötig, damit wir gemeinsam 
mit unserem Abrechnungsdienstleis-
ter Techem die Erstellung der Neben-
kostenabrechnung beginnen können. 
Die Strom- und Wärmerechnungen 
liegen nun vor. Wir bemühen uns um 
eine schnellstmögliche Bearbeitung, 
damit Sie Ihre Betriebskostenabrech-
nung schon bald aus dem Briefkasten 
holen können.

er Austausch der Rauchwarnmelder in unseren Wohnungen 
schreitet voran. Wie bereits berichtet, müssen die Geräte 

spätestens zehn Jahre (und sechs Monate) nach ihrer Inbetriebnah-
me ausgetauscht werden. Mit Hausaushängen informiert Sie die 
beauftragte Firma Techem Energy Services GmbH über den Tausch-
termin. Es ist sehr wichtig, diesen Termin einzuhalten. Eine persön-
liche Anwesenheit ist aber nicht nötig, sondern es können auch Ver-
wandte, benachbarte oder befreundete Personen Zugang zur Woh-
nung gewähren. Sollte der vorgeschlagene Termin nicht möglich 
sein, steht Ihnen Techem unter der Nummer 0341 997 846 88 zur 
Vereinbarung eines neuen Termins zur Verfügung. Natürlich helfen 

Ihnen auch unsere zuständigen Verwal-
terinnen und Verwalter weiter. Ein ent-
sprechendes Infoblatt kann über den 
folgenden QR-Code in Englisch, Franzö-
sisch, Ukrainisch und Arabisch abgeru-
fen werden. 

	 15	 Neuer Stadtschreiber:  
		  Matthias Jügler

	 20 	 Ferientipps

	 22 	 Lieblingsnachbarn
	 16	 HWG-Mieter und ihre Geschichten: 	
		  Literarisches Duo
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Editorial 
Liebe Leserinnen und Leser,

mehr denn je ist das Miteinander 
der Menschen in der Welt wichtig. 
Die aktuellen Herausforderungen, 
sei es der Klimawandel oder der 
Frieden, bedürfen gemeinsamer 
Anstrengungen. Das „Miteinander“ 
ist auch Leitthema dieser  
MIETERPOST-Ausgabe.
Gerade nach der Pandemie kom-
men nun die Menschen wieder 
zusammen, um zu feiern, zu reden 
oder gemeinsam der Natur zu hel-
fen. So sind der Verein GutAlaune 
im Stadtteil Trotha (S. 14/15) und 
unsere Baum- und Gießpatenschaf-
ten (S. 8/9) tolle Beispiele.
Doch auch unser neues HWG Mobil 
sorgt für mehr Dialog. So tourte 
der umgebaute Wohnwagen im 
Mai und Juni durch unsere Quartie-
re. Unsere Verwalterinnen und  
Verwalter sowie Hausmeister 
kamen auf diese Weise direkt mit 
der Mieterschaft ins Gespräch 
(mehr auf den S. 10/11). 
Wie wichtig eine gute Nachbar-
schaft ist, zeigt unsere Aktion 
„Lieblingsnachbar“ (S. 22/23),  
die wir auch in diesem Jahr weiter
führen. Zudem zeigt ein neuer 
Erklärfilm, wie man ein rücksichts-
volles Miteinander im Haus stärken 
und was jede und jeder Einzelne 
dazu beitragen kann (mehr auf  
S. 9).

Ich wünsche Ihnen einen schönen  
Sommer und viel Spaß beim Lesen  
der MIETERPOST.

Ihre Simone Danz
HWG-GeschäftsführerinH

 W
 

G
 

·
 

H
 W

 
G

 
·

 
H

 W
 

G
 

·
 

H
 W

 
G

 
·

 
H

 W
 

G
 

·
 

H
 W

 
G

 
·

 
H

 W
 

G
 

·
 

H
 W

 
G

 
·

 
H

 W
 

G
 

·
 

H
 W

 
G

 
·

 
H

 W
 

G
 

·
 

H
 W

 
G

 
·

 
H

 W
 

G
 

·
 

H
 W

 
G

 
·

 
H

 W
 

G
 

·
 

H
 W

 
G

 
·

 
H

 W
 

G
 

·
 

H
 W

 
G

 
·

 
H

 W
 

G
 

·
 

H
 W

 
G

 
·

 
H

 W
 

G
 

·
 

H
 W

 
G

 
·

 
H

 W
 

G
 

·
 

H
 W

 
G

Miteinander  
genussvoll  
gärtnern

Gemeinsam Barrieren 
abbauen   
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rundsicherung, Wohngeld, Bür-
gergeld und vieles mehr – es 

gibt auch für unsere Mieterschaft zahl-
reiche gesetzlich vorgeschriebene 
Unterstützungsleistungen. Mitunter ist 
es auf den ersten Blick nicht einfach, die 
einzelnen Leistungen zu bewerten und 
zu prüfen, ob man anspruchsberechtigt 
ist. Deshalb stehen wir Ihnen mit unse-
ren Informationen und konkreten Hilfe-
stellungen bei. Dies gilt auch für den 
sogenannten Kinderzuschlag, zu dem 
HWG-Sozialmanagerin Kristin Lange im 
Folgenden wichtige Fragen beantwortet. 

Welche Hilfestellungen gibt es für 
Familien oder Alleinerziehende mit 
Kindern?
Es gibt die Möglichkeit eines Kinder-
zuschlags – viele kennen diese Unter-
stützungsleistung aber gar nicht. Oder 
sie rechnen nicht damit, dass er ihnen 
zusteht. Den möglichen Anspruch auf 
den Kinderzuschlag kann man aber 
ohne großen Aufwand prüfen. 

Welche Voraussetzungen müssen für 
den Kinderzuschlag erfüllt sein?
Damit erwerbstätige Eltern oder Allein-
erziehende für den gesamten Bedarf 

der Familie aufkommen können, gibt 
es den Kinderzuschlag. Dieser beträgt 
bis zu 250 Euro monatlich je Kind. 
Wer den Kinderzuschlag bekommt, 
hat außerdem Anspruch auf Leistun-
gen für Bildung und Teilhabe und kann 
sich von Kitagebühren befreien lassen. 
Man bekommt u. a. Unterstützung bei 
Schulmaterialien, bei der Finanzierung 
von Klassenfahrten und bei der Bezah-
lung von Vereinsgebühren. Das alles ist 
im Bundeskindergesetz verankert und 
steht jedem zu, der die Anforderun-
gen erfüllt. Da sollte man keine falsche 
Scheu haben. 
Wenn zum Beispiel Mama und Papa 
Geringverdiener sind, kann ein Anspruch 
auf Kinderzuschlag bestehen. Ein 
wichtiger Punkt: Das Bruttoeinkom-
men einer Familie beträgt mindestens  
900 Euro (Paare) beziehungsweise 600 
Euro (Alleinerziehende). Ob und in wel-
cher Höhe der Kinderzuschlag gezahlt 
wird, wird für jede Familie oder jede 
alleinerziehende Person individuell 
berechnet und hängt von mehreren Fak-
toren ab – vor allem vom eigenen Ein-
kommen, den Wohnkosten und der Grö-
ße der Familie. Ein Tipp: Kinderzuschlag 
und Wohngeld können nebeneinander 

bezogen werden. Familien mit Kindern 
sollten deshalb in jedem Fall auch den 
Kinderzuschlag beantragen, wenn sie 
Wohngeld beziehen oder beantragen.

Wie kommt man an den Kinder-­
zuschlag, wenn die Berechnung 
erfolgversprechend ist?
Den muss man dann bei der zustän-
digen Familienkasse beantragen. 
Für unsere Mieterinnen und Mieter 
ist das die Familienkasse Sachsen-
Anhalt/Thüringen (Schopenhauerstr. 2,  
06114 Halle (Saale), Tel.: 0800 4 5555 30,  
E-Mail: Familienkasse-Sachsen-Anhalt-
Thueringen@arbeitsagentur.de). Die 
Familienkasse bietet auch schon im 
Vorfeld die Möglichkeit einer telefoni-
schen Beratung oder einer Videobe-
ratung. Zudem gibt es einen Online- 
Fragebogen (Lotse), durch den man sich 
mit Ja- und Nein-Optionen durcharbei-
ten kann. Am Ende weiß man dann, ob 
man empfangsberechtigt ist oder nicht. 
Den Antrag kann man analog oder digi-
tal stellen. Die Bewilligung erfolgt ab 
dem Zeitpunkt der Antragstellung. Sie 
gilt dann erstmal für sechs Monate.

G 
Alles Wissenswerte dazu kann  

man auf der Seite des zuständigen  

Bundesministeriums nachlesen:  

www.bmfsfj.de/bmfsfj/themen/­

familie/familienleistungen

Ob die Antragstellung erfolgverspre-

chend ist und wie sie funktioniert,  

wird von der Agentur für Arbeit hier 

erklärt: www.arbeitsagentur.de/­

familie-und-kinder/­

kinderzuschlag-verstehen/kiz-lotse 

 
 



Einen zuverlässigen Überblick über viele  
relevante Aspekte des Wohnens und die 
Unterstützung von Mieterinnen und Mietern 
haben wir für Sie auf unserer Homepage 
zusammengestellt. Unter www.hwgmbh.de/
hilfeleistungen finden Sie die Rubriken „Fragen und Antworten:  
Betriebs- und Heizkosten“, „Hinweise zum Wohngeld“, „Hin
weise zum Jobcenter“ sowie „Anlaufstellen“ (über Beratungs- 
und Hilfestellen der Stadt). Dazu geben unsere zahlreichen 
Energiespartipps, unter anderem in Form leicht verständlicher 
Animationsfilme, Ihnen die Möglichkeit zusätzlich zu sparen.

Unsere Beratungsangebote für Sie:

Wohngeldberatung: dienstags 16 bis 18 Uhr und donnerstags 
10 bis 12 Uhr im Hansering 19. Individuelle Termine können Sie 
auch telefonisch oder per E-Mail mit unserem Sozialmanage-
ment vereinbaren.

Seniorenbeirat: Letzter Donnerstag im Monat von 10 bis 12 Uhr 
in der Geiststraße 50.

NEU: Wohnberatung für Wohnraumanpassungen:  
Ab September 2023 montags, 14-tägig in den geraden Kalen-
derwochen von 9 bis 12 Uhr nach telefonischer Vereinbarung 
oder unter wohnberatung@hwgmbh.de in der Geiststraße 50.
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 G Unser Sozialmanagement hilft:HWG-Sozialmana-
gerin Kristin Lange 

beantwortet gern Ihre 
Fragen rund um die 

vielfältigen Unterstüt-
zungsleistungen.

      Der Kinderzuschlag – 
                      wer bekommt ihn,  
              wie hoch ist er?

Zuständig für die Stadtteile ­

im Norden und Osten: 

Kristin Lange 

Tel.: 0345 527-2104 

E-Mail: lange.k@hwgmbh.de

Zuständig für die Stadtteile ­

im Süden: 

Burkhard Feißel 

Tel.: 0345 527-2106 

E-Mail: feissel.b@hwgmbh.de

Zuständig für die Stadtteile ­

in der Mitte: 

Ines Neumann-Hampel 

Tel.: 0345 527-2105 

E-Mail: neumann-hampel.i@hwgmbh.de
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Frau Wernicke, Sie sind seit November 
2022 Direktorin der Polizeiinspektion 
(PI) Halle (Saale). Wie kam es dazu? 
Als der bisherige Direktor, Mario 
Schwan, ins Innenministerium wechsel-
te, hatte ich vier Jahre das Polizeirevier 
Halle (Saale) geleitet und war davor 
bereits Leiterin des Polizeireviers Bur-
genlandkreis. Auch in den Polizeirevie-
ren Mansfeld-Südharz und Saalekreis 
sowie beim Zentralen Kriminaldienst 
und dem Zentralen Einsatzdienst war 
ich früher tätig. Ich bin mit dem Zustän-
digkeitsbereich der gesamten PI Halle 
(Saale) vertraut, die die übergeordne-
te Behörde der Polizeireviere im Süden 
Sachsen-Anhalts ist. Ich kenne und 
schätze die Philosophie der Behörde 
und möchte diese gern fortführen.

Was sind Ihre Aufgaben, und was 
macht eigentlich die Polizeiinspek-
tion genau?
Die Polizeiinspektion Halle (Saale) sorgt 
mit ihren nachgeordneten Dienststellen 
für die Gewährleistung der öffentlichen 
Sicherheit. Dazu gehören sowohl gefah-
renabwehrende Aufgaben als auch die 
Sicherung der Strafverfolgung. Dazu 
arbeiten wir eng mit den Sicherheits-
behörden der Landkreise und der Stadt 
Halle (Saale) sowie der Staatsanwalt-
schaft zusammen. Die PI Halle (Saale) 
nimmt zentrale und koordinierende Auf-

gaben wahr. Ich nehme auf die Arbeits-
abläufe Einfluss, wo es nötig erscheint, 
und repräsentiere die PI Halle (Saale) 
nach außen und innen. Eine wichtige 
Aufgabe ist, meinen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern ein gutes Arbeitsum-
feld zu garantieren.

Warum haben Sie sich für den Polizei-
beruf entschieden? Wie hat sich der 
Beruf über die Jahre verändert?
Im Polizeiberuf gibt es täglich neue Her-
ausforderungen. In der Polizei kann ich 
Dinge bewegen, die das Sicherheitsge-
fühl sowie Gerechtigkeitsempfinden der 
Menschen betreffen. Wie überall haben 
moderne Technologien in den letz-
ten Jahren auch bei der Polizei Einzug 
gehalten und die Arbeitsweise verän-
dert. Neben technischen Weiterentwick-
lungen wie interaktive Streifenwagen, 
dem zentralen Notrufmanagement und 
modernen Einsatzmitteln, z. B. Drohnen, 
haben sich auch die Kriminalitätsformen 
weiterentwickelt. Dazu gehört beispiels-
weise die Internetkriminalität. 
Über das aktuelle elektronische Poli-
zeirevier kann man Hinweise und 
Anfragen stellen, und es ist möglich 
Anzeigen online zu erstatten. In naher 
Zukunft soll jeder Polizist und jede Poli-
zistin über ein Diensthandy mit neuen 
Anwendungen verfügen, um flexibler 
agieren zu können.

Stichwort Nachwuchs: Warum sollten 
junge Menschen sich für den Polizei-
beruf entscheiden?
Weil es ein wirklich toller Beruf ist!
Kaum ein Beruf ist so abwechslungs-
reich und vielfältig. Für die Polizei steht 
der Bürger stets im Mittelpunkt. Ange-
fangen von der Entgegennahme von 
Notrufen über die Beurteilung der am 
Einsatzort vorgefundenen Situation und 
der anschließenden schriftlichen Doku-
mentation, der Sachbearbeitung, der 
Ermittlung, der operativen Maßnahmen 
(um nur einige zu nennen) – da sind 

    Damit Sie sich

sicher fühlen 

IM GESPRÄCH

nicht nur Fachwissen, sondern auch 
verschiedene Fertigkeiten und soziale 
Kompetenz gefordert. 
Am 8. September stellt sich die Lan-
despolizei bei einem Aktionstag auf 
der Peißnitzinsel ganz groß vor. Mitwir-
kende aus ganz Sachsen-Anhalt werden 
zeigen, Polizist zu sein, ist ein Beruf mit 
unzähligen Möglichkeiten. Wir freuen 
uns an diesem Tag auf viele Besucher. 

Halle (Saale) liegt laut Kriminalsta-
tistik auf Platz 3 der kriminellsten 
Städte in Deutschland. Können Sie 
einschätzen, warum das so ist? Und 
was muss passieren, dass sich das 
ändert?
Korrekt ist, dass Halle (Saale) beim 
statistischen Vergleich mit 11.265 im 
Jahr 2022 registrierten Straftaten auf 
100.000 Einwohner bundesweit einen 
vorderen Platz belegt. Leider schü-
ren derartige Städtevergleiche zusätz-
liche Besorgnis bei den Hallensern. 
Das Sicherheitsgefühl der Bevölkerung 
zu steigern, ist Teil unseres täglichen 

Bestrebens. Damit vor allem ältere Men-
schen nicht von Betrügern oder Dieben 
um Geld und Wertsachen gebracht wer-
den, setzen wir auch auf Prävention. 
Zur Bekämpfung krimineller Angriffe 
unter Jugendlichen sind wir in der Stadt 
sichtbar, versuchen mit möglichst vielen 
Akteuren sämtliche kriminalitätsbegrün-
dende Faktoren positiv zu beeinflussen 
und gehen Straftaten konsequent nach. 
Zur Eindämmung von nächtlichem Par-
tylärm und Vermüllung arbeitet die Poli-
zei eng mit dem Fachbereich Sicherheit 
der Stadt zusammen. 

Die Zahl der Wohnungseinbrüche ist 
ebenso gestiegen. Was können Miete-
rinnen und Mieter selbst tun? Worauf 
sollte man achten?
In Mehrfamilienhäusern sollte kein 
unkontrollierter Zugang zum Treppen-
haus oder den Kellerräumen bestehen. 
Achten Sie daher auf eine geschlos-
sene Eingangstür. Angekippte Fenster 
sind leicht zu öffnen und stellen güns-
tige Gelegenheiten für Kriminelle dar. 

Einbrecher lassen von ihrem Vorhaben 
ab, wenn das gewaltsame Eindringen 
in eine Wohnung nicht in kürzester Zeit 
möglich ist. Zu individuellen Möglich-
keiten auch die eigene (Miet-)Wohnung 
sicherer zu machen, berät die Kriminal-
polizeiliche Beratungsstelle in der Gro-
ßen Brauhausstraße 28. 
Gerade in der Urlaubszeit sollte man 
darauf achten, die eigene Abwesenheit 
in sozialen Netzwerken nicht einem 
unbestimmten Personenkreis kund zu 
tun. Freunde und Bekannte mit Fotos 
an seinen Urlaubserlebnissen teilhaben 
zu lassen, ist schön, doch das kann Ihre 
Wohnung auch zum Ziel von Einbre-
chern machen. 

Was wünschen Sie sich für die 
Zukunft? 
Ein offenes, respektvolles Miteinander 
der Menschen. Wir als Polizei wollen 
gern unseren Beitrag dazu leisten.

„Kaum ein Beruf ist 
so abwechslungs-

reich und vielfältig. 
Für die Polizei steht 
der Bürger stets im 

Mittelpunkt.“

Sicherheit und ein respektvolles Miteinander – 
dafür setzen sich Polizistinnen und Polizisten  
täglich ein. Davon ist Annett Wernicke, Direktorin 
der Polizeiinspektion Halle (Saale), überzeugt.  
Für die MIETERPOST gab die 47-Jährige Einblick  
in ihren Berufsalltag.

  Zur Person: 

Name: Annett Wernicke, Direktorin der Polizeiinspektion Halle (Saale)

Wunschberuf als Kind: Die Kinderwünsche waren fantasievoll und wohl nicht 

in klassische Berufe zu kategorisieren. · Lieblings-Reiseziel: Hauptsache ans 

Meer · Lieblingsspeise: Sushi · Lieblingsmusik: Deutschpop mit aussage- 

kräftigen Texten · Lieblingsfarbe: Bunt · Beste Eigenschaft: Ich halte mich 

für sehr verständnisvoll. Auch in stressigen Situationen versuche ich ruhig  

zu bleiben und besonnene Entscheidungen zu treffen. · Größter Wunsch: ­

Frieden – im täglichen Miteinander, als auch in globaler Hinsicht. 

Lebensmotto: Alles eine Frage der Sicht.

Aktionstag ­
Polizei Sachsen-Anhalt, ­

8. September 2023,  
11 bis 18 Uhr,  

Peißnitz Halle (Saale)


E-Revier – Das elektronische  

Polizeirevier
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ir lassen unsere Bäume nicht 
im Stich“: Unter diesem Motto 

möchten wir gemeinsam mit unseren 
Mieterinnen und Mietern angesichts 
drohend heißer und viel zu trockener 
Sommertage in unseren Quartieren der 
Natur helfen. „Wir haben aus der Erfah-
rung der letzten extrem heißen und sehr 
wasserarmen Sommer 2018, 2019, 2020 
und 2022 unsere Schlüsse gezogen“, 
erklärt die zuständige Teamleiterin  
Cornelia Bose. „Gemeinsam und im 
Dialog mit unserer Mieterschaft wollen 
wir bei Bedarf den Bäumen in unseren 
Quartieren mit Wassergaben helfen.“
Dafür stellen wir Regenwassertonnen  
überall dort zur Verfügung, wo es die 
örtlichen Gegebenheiten zulassen. 
Ein Beispiel ist etwa der Innenhof des 
Quartiers an der Wolfensteinstraße. 
Dort kümmern sich vier Mieterinnen 
und Mieter, unter ihnen Frau Nagel und  

Herr Vater, um die Bewässerung von 
Bäumen, wenn es zu trocken ist. „Das 
war in den letzten Sommern kein schö-
ner Anblick, da mussten wir was tun. 
Also haben wir bei der HWG nach Regen
wassertonnen gefragt, und es hat 
geklappt“, erinnert sich Frau Nagel. Auch 
Herr Vater hat die großen und kleineren 
Bäume im Blick, wenn sie nach Feuchtig-
keit verlangen. Der 80-Jährige wünscht 
sich auch von seinen Nachbarn mehr 
Engagement für die umgebende Natur.
Unweit in der Kleiststraße kümmern 
sich HWG-Mieterinnen und -Mieter wie 
Frau Franke um die Bewässerung von 
Bäumen und Beeten vor und hinter den 
Häusern. Auch dort haben wir inzwi-
schen eine Regentonne bereitgestellt. 
Frau Franke: „Es wäre schön, wenn 
überall noch mehr Freiwillige mit anpa-
cken würden. Am Ende geht es ja um 
unser aller Wohl.“

leiner Film – große Wirkung: Seit Ende Mai informieren 
wir in einem knapp anderthalbminütigen Animations-

film über die wichtigsten Regeln des Zusammenlebens in unse-
ren Wohnhäusern. Kurz, bündig und klar wird darin zum Bei-
spiel auf die richtige Lautstärke von Musik im und ums Haus 
hingewiesen. Hundekot möge bitte jeder Tierhalter selbst ent-
sorgen. Gegenseitige Rücksichtnahme ist die Basis für eine 
gute Nachbarschaft. All das thematisiert der Film. 
Weitere wichtige Hinweise: Auf Balkonen darf wegen der 
Geruchsbelästigung nicht mit Holzkohle gegrillt werden, dage-
gen sind kleine Elektrogrills in Ordnung. „Bohren und ande-
re sehr laute Tätigkeiten bitte nur 
wochentags von 8 bis 12 und 
15 bis 18 Uhr!“, erinnert der 
Film unsere Mieterschaft. 
„Das freundliche und 
respektvolle Mitein-
ander ist uns enorm 
wichtig. Deshalb 
gibt es auch diesen 
kleinen Animations-
film, der ohne Worte 
auskommt und den- 
noch klare Botschaf-
ten sendet“, betont 
Steffen Schier, Leiter 
unserer Unternehmens-
kommunikation. Der kurze 
Film „Auf gute Nachbarschaft –  
Good Neighbourhood“ ergänzt die 
vier bereits abrufbaren Erklärvideos zu Themen wie Schimmel-
vermeidung, Mülltrennung, Sicheres Wohnen und zum richtigen 
Heizen und Lüften. 

W

K

         Zusammen 
                                der Natur helfen

Wollen Sie den Bäumen in  
Ihrem Umfeld helfen? Wo wer-
den Regentonnen gebraucht?  
In welchen Quartieren brau-
chen besonders Jungbäume 
persönliche Pflege? Wer mag 
ein Hochbeet vor seinem Haus 
pflegen? Würden Sie in Ihrem 
Quartier gern eine Blühwiese 
haben? Lassen Sie es uns gern 
wissen. Wir möchten Sie nach 
Möglichkeit dabei unterstützen. 

Aufruf

      Auf gute Nachbarschaft

          Regentonnen der HWG, Gießkannen der Mieterschaft –  
                Bäume brauchen in dürren Sommermonaten unsere Unterstützung.

Ganz besonders von Dürre gefährdet sind junge 
Bäume. Von A wie Ahorn bis Z wie Zierapfel gibt 
es überall in unseren Quartieren entsprechende 
Anpflanzungen. In der Regel werden diese vier oder 
fünf Jahre lang von dem Gartenbaubetrieb gewäs-
sert, der sie angepflanzt hat. Danach müssen sie 
aber allein zurechtkommen, was bei extremer Tro-
ckenheit nicht immer der Fall ist. „Es wäre schön, 
wenn wir für solche Bäume Paten in unserer Mieter-
schaft gewinnen könnten, um gemeinsam über zu 
trockene Perioden hinwegzuhelfen“, erklärt Cornelia 
Bose. Das gehe nur im Miteinander. 
Wenn Sie Interesse haben, melden Sie sich bitte bei 
uns. Dann prüfen wir, welche Bäume in Ihrer Nähe 
geeignet sind und ob die Bewässerung mit Regen-
wasser möglich ist. 

Jessener Straße, Vogelweide, Heide-Nord – auf 
knapp 2 800 Quadratmetern haben wir in den 
letzten Jahren Blühwiesen anlegen lassen. Wild-
blumen-Saatmischungen aus der Region sorgen 
für Artenvielfalt und bieten Nahrung für Bienen, 
Schmetterlinge, Insekten und Vögel. Viele Tiere  
fühlen sich in der bunten Pflanzenvielfalt wohl. 
„Eine Blühwiese ist sehr pflegeleicht und ressour-
censchonend. Sie wird nur zweimal im Jahr gemäht 
und braucht im Vergleich zu einer Rasenfläche viel 
weniger Wasser“, beschreibt Manuela Kolb, die 
Grünflächenverantwortliche unseres Unterneh-
mens, die Vorzüge solch naturnaher Außenanlagen. 
Auch das Bodenleben profitiere von der vielfälti-
gen Arten-Zusammensetzung. Wir planen auch in 
Zukunft weitere Blühwiesen anzulegen. Im Herbst 
könnte es auf neuen Flächen weitergehen. 

Baum sucht Paten

Blühwiesen für die Artenvielfalt  
in unseren Quartieren

Diese junge Blutpflaume am Kitzener Weg braucht 
bei großer Trockenheit Hilfe.

Lärm, Müll und Verschmutzungen  
sind nach wie vor die häufigsten  

Gründe, wenn es um Beschwerden geht.  
In vielen Fällen hilft ein freundlicher  

Hinweis und eine Verständigung unter- 
einander. Wenn es notwendig wird,  
vermitteln wir Sozialarbeiterinnen  

und Sozialarbeiter gern und suchen  
nach Lösungen, mit denen alle  

gut leben können.

Burkhard Feißel,  
HWG-Sozialarbeiter

Frau Nagel und Herr Vater helfen 
den Bäumen in ihrem Innenhof, 
über trockene Zeiten zu kommen.

Ihre Ansprechpartnerin:

Cornelia Bose

Tel.: 0345 527-2110

E-Mail: bose.c@hwgmbh.de


Das Video finden Sie auf der ­

HWG-Webseite oder direkt auf unserem ­

YouTube-Kanal: www.youtube.com/ 

@halleschewohnungsgesellschaft
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Als Ihre Wohnungsgesellschaft legen wir 
großen Wert auf den direkten Dialog,  
persönlich und vor Ort. Neben der Unter-
haltung stand daher vor allem der Kontakt 
mit unseren Verwalterinnen und Verwaltern  
im Vordergrund. Genau wie unser Hausmeisterteam waren sie bei jeder  
Station mit dabei und freuten sich auf Fragen und Anregungen aus der  
Mieterschaft. Natürlich konnten sich Interessierte auch zu aktuellen 
Themen rund ums Wohnen, wie beispielsweise Wohngeld, umfassend 
informieren.

1110 AKTUELLES AKTUELLES

b bei strahlender Sonne oder früh-
sommerlichen Regenschauern: Wenn 

das HWG Mobil auf die Rasenflächen oder in 
die Innenhöfe unserer Wohnquartiere bog, 
war gute Laune garantiert. Viele Mieterinnen 
und Mieter folgten unserer Einladung und 
erlebten das liebevoll umgebaute Wohnmobil  
hautnah, das uns als Infostand dient. Aber 
auch an den Fenstern und auf Balkonen ver-
sammelten sich neugierige und interessierte 
Gesichter. Gleich zwanzig Mal machten wir im 
Mai und Juni in der gan-
zen Stadt Halt, boten 
originelles Minitheater, 
überbrachten zahlrei-
che Blumengrüße und 
nahmen in persönli-
chen Gesprächen die 
Fragen und Wünsche 
unserer Mieterschaft 
entgegen.

Im Dialog mit unserer Mieterschaft: 

    das HWG Mobil on Tour

Im Mai lieferte das Theater Apron, Halles älteste freie 
Theatergruppe, Unterhaltung für die ganze Fami-
lie: In einer kurzweiligen Fassung des Stücks „Der 
Fischer und seine Frau“ erzählten und tanzten sich die  
Darstellenden unter freiem Himmel durch die Wohn-
gebiete. Über Mitmachelemente und interaktives Spiel 
freuten sich vor allem die jüngsten Zuschauenden.

Auf seiner Juni-Tour hatte das HWG Mobil  
bunte Überraschungen für Balkon, Terrasse 
oder Fensterbank im Gepäck. Zusammen mit 
dem Blumenlädchen am Markt verschenk-
ten wir allerlei Naturfrisches für unsere Mie-
terinnen und Mieter zum Mitnehmen.

Das nächste Mal ­
erleben Sie das HWG Mobil 
übrigens zum Laternenfest 

auf der Peißnitzinsel am ­
26. August oder beim ­

Quartiersfest Freiimfelde 
am 16. September. ­

Wir freuen uns auf Sie!

O


Filmische Impressionen von unseren ­

Touren gibt's auf www.youtube.com/­

@halleschewohnungsgesellschaft
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Farbkonzept VERZAHNUNG_Variante 

Die Fassade des zu gestaltenden Wohnhauses ist in einer langgezogenen 
Biegung angeordnet und liegt in direkter Nachbarschaft zu dem bereits neu 
gestalteten Wohnkomplex Lachsweg. So greift das Farbkonzept „Verzahnung“ 
einige dort verwendete Farbnuancen auf und führt eine neue Gliederung ein: 
Breite Farbbänder schieben sich versetzt übereinander und lassen so einen 
harmonischen Verlauf über das gesamte Wohnhaus entstehen. Ergänzt durch 
eine gelbe und eine ockrige Farbabstufung startet und endet der Entwurf mit 
den angelehnten Farbtönen. So entsteht ein freundlicher Gesamteidruck, der 
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B - Hauptfarbton 1./2.OG
B - Abschluß Balkonbrüstung 2. OG 
3D Palazzo 265

B - Hauptfarbton 3./4.OG
B - Abschluß Balkonbrüstung 3./4.OG 
3D Curcuma 120

Geländer 
3D Magma 95

is Ende 2024 stehen in zwei 
Bauabschnitten energetische 

Sanierungen von 170 2- bis 5-Raum-
Wohnungen an. In den Häusern wur-
den bereits 2021/22 sechs Aufzüge 
in Betrieb genommen. Seit April die-
ses Jahres wird in einem ersten Bau-
abschnitt Am Hechtgraben 1-3 und im 
Heidering 1-7 umfangreich gebaut. In 
den fünf Etagen umfassenden und 1986 
errichteten Häusern werden neue Fens-
ter eingebaut. Die Gebäude bekommen 
eine zeitgemäße Dämmung, und alle 
Bäder werden erneuert. Dabei werden 
teilweise in den Erdgeschosswohnun-
gen und in den Häusern mit Aufzug 
auch in den anderen Etagen Duschen 
statt Wannenbäder eingebaut. Die 
Wohnungen in den Häusern mit Auf-

zügen haben einen Balkon, an dessen 
Ausgängen die Schwellen von bisher 22 
auf nur noch ca. 2,5 Zentimeter Höhe 
reduziert werden. Eine Besonderheit: 
Ehemalige Fluchtbalkone werden den 
Zimmern der anliegenden Wohnungen 
zugeordnet. Balkonbrüstungen werden 
zum Teil erneuert. Ebenso erfolgt die 
Erneuerung aller Strangleitungen (Elek-
tro, Wasser und Heizung) zwischen den 
Etagen und Wohnungen. Alle Sanierun-
gen geschehen in bewohntem Zustand. 
Der zweite Bauabschnitt umfasst dann 
zwischen April und November 2024 die 
Häuser Am Hechtgraben 4-10. 
Umfangreiche Maßnahmen zum Ein-
bruchschutz sind für die Zertifizierung 
der Qualitätsgemeinschaft „Das sichere 
Haus“ geplant. 

 

nde des Jahres werden wir unsere 
umfangreichen Sanierungsarbei-

ten im Quartier Kreuzerhof in der Wald-
stadt Silberhöhe beenden. Die energeti-
sche Sanierung von 148 Wohnungen in 
der Kreuzerstraße 10/11 umfasst eine 
Fassaden-, Dach- und Kellerdeckendäm-
mung. Die Wohnungen bekommen neue 
Fenster, und die Stränge in allen Eta-
gen und Wohnungen (Wasser, Abwas-
ser, Heizung) werden erneuert. In den 
Bädern werden veraltete Heizstrahler 
durch moderne Handtuchwandheizkör-
per ersetzt. Die Arbeiten im größten-
teils bewohnten Zustand haben im April 
begonnen und sollen im November 2023 
abgeschlossen sein. Zusätzlich werden 
Rettungswege ertüchtigt und moderne 
Wohnungstüren eingebaut. Nahezu alle 
Wohnungen haben einen Balkon, dessen 
Türschwellen herabgesetzt werden. 
In den beiden 1986 erbauten Häusern 
werden einzelne 1-Raum-Wohnungen zu 

2-Raum-Wohnungen vergrößert, zum Bei-
spiel durch die Hinzunahme von ehemali-
gen Hobbyräumen in den Treppenhäusern. 
Insgesamt waren die Sanierungen nicht 
einfach zu realisieren, da teilweise deutli-
che Sprünge bei den Baukosten und Ver-
zögerungen bei der Materialanlieferung 
immer wieder eine Herausforderung für 
alle Beteiligten darstellten. Vor allem die 
jetzigen Arbeiten in den 1-Raum-Wohnun-
gen sind eine besondere Herausforde-
rung.  An dieser Stelle bedanken wir uns 
bei allen Mieterinnen und Mietern für Ihre 
Geduld. Die Vorfreude auf die fertigen 
Wohnungen überwiegt jedoch, und so 
ziehen Handwerker und die Mieterschaft 
derzeit gemeinsam an einem Strang.

      Sanierung im Quartier Kreuzerhof 
          nach zweieinhalb Jahren im November abgeschlossen

E

Die letzten Häuser rund um den schönen 
Innenhof werden derzeit energetisch saniert.

HWG-INVESTITIONENHWG-INVESTITIONEN

B

                  In Heide-Nord wird wieder 

              umfassend saniert

     Letzter Sanierungsabschnitt in der 
         Kreuzerstraße

Ihre Ansprechpartnerin 

Vermietung:

Sarah Gebauer

Tel.: 0345 527-2179

E-Mail: gebauer.s@hwgmbh.de

Ihre Ansprechpartnerin Vermietung: 

Katrin Mickasch

Tel.: 0345 527-2178

E-Mail: mickasch.k@hwgmbh.de

Ihr Ansprechpartner Vermietung:

Marco Kryschak

Tel.: 0345 527-2168 

E-Mail: kryschak.m@hwgmbh.de

or knapp 100 Jahren erbaut und künftig ein Zuhau-
se für viele Wohnwünsche: In der Ellernstraße sowie 

in der Feldwiesenstraße beenden wir im Herbst umfang-
reiche Sanierungsarbeiten. Abbruch, Maurerarbeiten, Ver-
putzen, Trockenbau, dazu neue Bodenbeläge, Maler- und 
Fliesenlegearbeiten, Elektro-, Tischler- sowie Heizungs- 
und Sanitärarbeiten bilden den Kern der Baumaßnahmen. 
In den Häusern bieten wir 2- bis 4-Raum-Wohnungen (von 
48 bis 93 Quadratmeter Wohnfläche) an. Die Hauseingän-
ge bieten größtenteils Platz für vier Mieteinheiten. Dadurch 
wird die Atmosphäre im Haus besonders familiär. Die einsti-
gen Speisekammern blieben teilweise erhalten. Vereinzelte  
Wannen wurden zu Duschen umgebaut, und im Kellerbereich 
wurde mit Hauswirtschaftsräumen Platz für Waschmaschinen 
und Trockner geschaffen.

         Neue Wohnchancen 
                  im Süden

V
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
www.wohnen-halle.de/kreuzerhof

Grünes Wohnen in der  
Feldwiesenstraße.

Das Farbkonzept für die Außenfassaden wurde mit den Experten der Firma Caparol entwickelt. 



ür seinem Roman „Die Verlassenen“ erntete er 
vor zwei Jahren viel Kritiker-Lob. Matthias Jügler 

schreibt darin in schnörkelloser, sanft melancholischer 
Sprache über eine Kindheit in der DDR, über Verluste, 
Verrat und Lügen. 
Seit 1. April ist Matthias Jügler, Jahrgang 1984, Halles 
Stadtschreiber 2023. Was ihn dafür prädestiniert: Jügler 
ist in der Waldstadt Silberhöhe groß geworden. Dort, wo 
auch sein Roman spielt. 
Ein guter Grund, mit dem Autor auf dessen Kindheit 
zurückzublicken, die er in der Hanoier Straße verbrachte. 
„Ich hatte eine gute Kindheit im Plattenbau. Die Eingangs-
treppen zu den Häusern waren mein zweites Kinderzim-
mer. Es gab viele viele Kinder, gegenüber war ja auch eine 
Schule“, erinnert sich der Schriftsteller. Viele Nachbarn, 
viele Menschen, gelebte Nachbarschaft, gegenseitige Hil-
fe – auf diese Nenner bringt Matthias Jügler seine Erinne-
rungen an die Jahre. 
Heute überkommt ihn ein nostalgisches Gefühl, wenn er 
da auf der grünen Wiese steht, wo früher neun Etagen 
höher sein Kinderzimmer lag. „Aber es ging ja um die 
Jahrtausendwende offensichtlich nicht anders, als mit 
dem Stadtumbau viele Wohnungen abzureißen.“ 
Halles Stadtschreiber 
2023, der im Juni sei-
nen Roman auch in der 
Waldstadt vorstellte, ist 
vor allem eines wich-
tig: „Ich weiß, wo ich 
herkomme. Mein Blick 
auf den Osten wäre ein 
anderer, wenn ich bei-
spielsweise im schi-
cken Paulusviertel auf-
gewachsen wäre. Und 
ich wäre wohl auch ein 
anderer.“   
Was wünscht sich der 
Schriftsteller, der nun in 
Leipzig lebt, für die heu-
tige Waldstadt Silberhö-
he? „Ganz einfach: den Zuzug junger Leute, Cafés, kleine 
Galerien. Das viele Grün macht was her“, freut sich der 
ortskundige Stadtschreiber. 
Und was plant er für seine Zeit in Halle (Saale)? „Meinen  
neuen Roman fertigschreiben und mich mit der Stadt 
und seinen Einwohnerinnen und Einwohnern literarisch 
und journalistisch auseinandersetzen“, so seine Ant-
wort. 

      Ein Junge aus der 

          Silberhöhe

14 HWG-ENGAGEMENT 15
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Viel Arbeit, aber auch viel Elan: Im Bürgergarten  
in Trotha entsteht Schritt für Schritt eine Wohlfühl-

Oase für die Bewohner des Stadtviertels.

HWG-ENGAGEMENT

er Müll ist eingesammelt, das Brombeerdickicht ent-
fernt, und neue Wege sind angelegt. Es tut sich derzeit 

viel im neuen Bürgergarten in Trotha. Auch ein Hochbeet steht 
inzwischen. Kartoffeln und Tomaten gedeihen, und ein großer 
Baum mit Schaukel lockt die Kinder. „Mal sind es drei, mal 
15 Interessierte – wir freuen uns über die Leute, die an unse-
ren Gartentagen mit anpacken“, freut sich Natalia Olszewska ­
vom Verein GutAlaune e. V., in dem sich Bewohnerinnen und 
Bewohner aus Trotha dem Naturschutz und der Landschafts-
pflege sowie der Kunst und Kultur widmen. „Wir laden alle 
Anwohnerinnen und Anwohner aus Trotha ein, hier auf dem 
ehemaligen Schulgelände Ideen zu einem gemeinsamen und 
geselligen Miteinander umzusetzen.“ Das bürgerschaftliche 
Projekt wird gut angenommen: Gartengeräte wurden bereits 
dafür gespendet oder eine ältere Dame, die selbst nicht mehr 
so richtig mitmachen kann, bringt ein Päckchen Kaffee zur 
Unterstützung mit. Einige Frauen haben zudem eine Kräuter-
spirale beschafft. 


Wer mitmachen mag ist herzlich eingeladen!  

Offen ist der Garten immer donnerstags von 16 bis 19 Uhr. 

Weitere Informationen gibt es unter www.gutalaune.de/

gemeinschaftsgarten-trotha, per E-Mail kann man unter  

jutalaune@riseup.net mit dem Verein in Kontakt treten.

Die Kunst-Koffer sind zurück! 
Sie sind ein offenes Angebot für Kinder und Jugendliche 
in Trotha zum kreativen Miteinander. Immer Donnerstag 
von 15:30 bis 17:30 Uhr rollt der grüne Handwagen auf die  
Wiese am Spielplatz Uranusstraße. Es ist alles da, damit die 
jungen Leute ihrer Fantasie freien Lauf lassen können. Die 
Teilnahme ist kostenlos und ohne Anmeldung möglich –  
einfach mal vorbeikommen! Die Kunst-Koffer sind ein 
Projekt der Bürgerstiftung Halle in Kooperation mit dem  
krimZkrams und werden durch die Stadt Halle (Saale) 
gefördert.

Film ab: „Stadtrand“ im Hafen Trotha 
Trotha ist von Industrie und Gewerbe geprägt und den-
noch oder gerade deshalb ein Ort, an dem es menschelt. 
Dies zeigt der Dokumentarfilm „Stadtrand“, der das 
Quartier mit seinen Bewohnern in den Mittelpunkt rückt. 
Ob es ein alteingesessenes Paar ist, ein Buddhist, ein hier 
Gestrandeter: Regisseur Conrad Winkler, selbst Hallenser, 
zeigt Trotha als Zwischenraum aus Stadt und Land, Indus-
trie und Natur. Der sehenswerte Kurzfilm wird nun am  
2. September um 20 Uhr im Stadthafen Trotha gezeigt. 
Einlass beginnt um 18.30 Uhr, der Eintritt ist frei.

       Miteinander 
genussvoll
      gärtnern 

D

 Der Verein GutAlaune und 
       Bürgerinnen und Bürger 
 aus Trotha gestalten seit dem
   Frühjahr ihren Bürgergarten 
         in der Jupiterstraße.
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Was sonst noch so los ist in Trotha

Matthias Jügler am Ort seiner Kindheit. 
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m ZDF gibt es das „Literari-
sche Quartett“ und im betreu-

ten Wohnen der Paul-Riebeck-Stiftung 
in der Cansteinstraße das „Literarische 
Duo“. Dort sitzen Frau Elster und Frau 
Böhme oft bei einem Kaffee zusammen, 
um über Bücher zu reden und sich über 
Politik, Musik und anderes in der Welt 
auszutauschen.
„Da müssen wir nicht immer einer Mei-
nung sein, aber das passt eben zwi-
schen uns“, sagt Frau Elster, die mit 86 
Jahren selbstständig in einer Wohnung 
der Paul-Riebeck-Stiftung lebt und die 
regelmäßigen Besuche ihrer Klingel-

Zeichen-Patin Frau Böhme nicht mehr 
missen möchte. Mehr noch: Da die alte 
Dame fast erblindet ist, hilft ihr Frau 
Böhme auch in anderer Weise. Schnell 
ist die Patin zur Stelle, wenn mal etwas 
im Haushalt fehlt, obwohl das weit 
über ihre eigentlichen Pflichten als 
Freizeitbegleiterin hinausgeht. Darüber 
freut sich Frau Elster, die sonst keinen 
näheren Verwandten mehr hat, der sie 
besucht. Gemeinsam geht es auch zu 
Veranstaltungen des Blindenverbandes. 
Frau Böhme arbeitete wie ihr Schützling 
früher auch im Büro. Als sie Rentnerin 
wurde, suchte sie nach einer Beschäfti-

gung. „Ich bin ja noch viel zu agil, um zu 
Hause die Wände anzustarren“, sagt die 
inzwischen fast 70-Jährige, die zusätz-
lich als Koordinatorin des Seniorenbe-
suchsdienstes KlingelZeichen in ihrem 
Stadtteil neue Bande zwischen einsa-
men Menschen und künftigen Paten 
knüpft. „Im Vorfeld machen wir uns 
immer ein Bild von den Wünschen und 
Besonderheiten der Beteiligten. Denn 
nicht immer passt es eben auch zwi-
schenmenschlich.“
Bei Frau Elster und Frau Böhme freilich 
passt bereits seit mehreren Jahren alles. 
Auch die räumliche Nähe stimmt: HWG-
Mieterin Frau Böhme wohnt gleich um 
die Ecke. Nicht nur die Besuche ihrer 
Patin tun Frau Elster gut. Sie fühlt sich 
auch im betreuten Wohnen der Paul-Rie-
beck-Stiftung sehr wohl. „Ich fühle mich 
hier sehr geborgen, weil ich Nähe erle-
be“, will sie noch loswerden. Die Stun-
den mit ihrer Patin helfen, um im hohen 
Alter trotz vieler gesundheitlicher Pro
bleme ab und an schöne Stunden gegen 
die Einsamkeit zu erleben. 
 

I

Aktion KlingelZeichen: 
         Schöne Stunden des Miteinanders

     Literarisches 

                Duo 
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Frau Elster (links) hat in Patin Frau Böhme eine vertraute Person gefunden.

eit diesem Frühjahr kann man sich in der 
Merseburger Straße 176 stylen lassen. Ob 

Damen, Herren oder Kinder – alle sind bei den net-
ten Friseurinnen der Classic Hair & Beauty Lounge 
in guten Händen. 
Inhaberin Manuela Skerka sah hier in dem HWG-
Gewerbeladen die Chance, alte und neue Kund-
schaft zu verwöhnen. „Wir waren zuvor in der 
Wörmlitzer Straße, aber dort waren die Räume zu 
groß. Also haben wir uns umgesehen und sind auf 
das Ladengeschäft in der Merseburger Straße 176 
gestoßen“, erinnert sich Manuela Skerka. „Die 
Gespräche mit der HWG verliefen sehr zufrieden-
stellend, alle Hürden wurden schnell ausgeräumt.“ 
Schon jetzt habe der Laden viel mehr Laufkund-
schaft als am alten Standort. Dennoch sollte man 
wegen eines Termins besser telefonisch nachfra-
gen oder zuvor mal vorbeigehen. 
Manuela Skerka und ihr Mann kommen aus Eis-
leben, wo sie Mitte 2018 kurzerhand ein gut 
gehendes Friseurgeschäft übernommen hatten. 
„Selbstständig wollte ich mich ja ohnehin immer 
machen“, so Manuela Skerka. Im Sommer 2020 
dann der Sprung nach Halle (Saale), wo sich die 
Gelegenheit zum Kauf von drei Friseurgeschäften 
bot. Das Projekt wurde in Angriff genommen –  
und das trotz der vielen Probleme und Wirrnisse,  
die die Coronazeiten mit sich brachten. „Wir 
haben die Zeit damals zur Renovierung der Läden  

genutzt – das, obwohl wir nicht 
wussten, ob wir es wirtschaftlich 
überstehen. Aber dank toller Mit-
arbeiterinnen und treuer Kund-
schaft hat sich alles zum Guten 
gewendet. Vom Kinderhaarschnitt 
über das klassische Eindrehen 
und die neuesten Farbtechniken 
bieten wir in Halle (Saale) alles an 
und sind vor allem mit viel Spaß bei der Arbeit.“
Heute bedienen Manuela Skerka und ihre Mitar-
beiterinnen zufriedene Kunden in der Stadtforst-
straße 41, der Heideallee 2 und in der Merseburger  
Straße 176. Hinzu kommen noch zwei Altersheime, 
die die Friseurinnen betreuen. 
Ob es einen Sommertrend gibt? Da ist Manuela 
Skerka selbstbewusst genug: „Wir setzen lieber 
den Geschmack des Kunden um und machen den 
zum Trend.“


Classic Hair & Beauty Lounge 

Inh. Manuela Skerka

Merseburger Straße 176

Tel.: 0345 13189998

Öffnungszeiten:  

Montag bis Freitag 8 bis 18 Uhr

      Viel mehr 

Laufkundschaft 
Classic Hair & 
Beauty Lounge  
jetzt auch in der 
Merseburger  
Straße 176 

S

HWG-GEWERBEMIETER

Das Team im  
neuen Salon in der 
Merseburger Straße 
freut sich auf seine 
Kundschaft.

Klingelzeichen
Seniorenbesuchsdienst



Sie suchen jemanden zum Reden, 
Spazierengehen und sind nicht mehr 
so mobil wie früher? Sie möchten 
als Patin oder Pate einem einsamen 
Menschen zur Seite stehen? Dann 
können Sie sich gern mit dem Senio-
renbesuchsdienst „KlingelZeichen“ 
der Freiwilligen-Agentur Halle-Saal-
kreis e. V. in Verbindung setzen. 

Mehrgenerationenhaus „Pusteblume“ 

Zur Saaleaue 51a, 06122 Halle (Saale)

Tel.: 0345 27992345

E-Mail: seniorenbesuchsdienst@ 

freiwilligen-agentur.de

www.klingelzeichen.info
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err Greiner, Sie beenden im Septem-
ber ein sechsmonatiges Praktikum 

bei uns, von dem sowohl Sie als auch wir auf 
besondere Weise profitieren werden.
Das hoffe ich. Ich mache seit 2022 eine Umschu-
lung zum Kaufmann für Digitalisierungsma-
nagement. Die HWG hat mir angeboten, ihre 
denkmalgeschützten Gebäude im Hansering 
19/20 auf Barrieren sowohl für sehbehinderte 

oder blinde Menschen wie auch beispiels-
weise Rollstuhlfahrer hin zu testen. Seit 

März habe ich nun zusammen mit  
Mathias Bley aus der Abteilung Per-
sonal/Organisation/IT Treppenauf
gänge, Flure und Büros geprüft.

Können Sie schon etwas zu den 
Ergebnissen sagen?

Die Gebäude sind trotz ihres Alters 
zum Beispiel für Sehbehinderte und 

Blinde ganz gut aufgestellt. Ein Beispiel: 
Kontrastreiche Farbkombinationen helfen Men-
schen mit schlechtem oder fast nicht vorhan-
denem Sehvermögen, sich zu orientieren. Eher 
ohne diesen Hintergedanken hat die HWG es 
richtig gemacht, vor ihren Büros graue verti-
kale Farbstreifen mit weißen Schildern zu ver-
sehen. Auch ein dunkler Teppich mit hellem 
HWG-Schriftzug oder -Logo kann seheinge-
schränkten Menschen zur Orientierung dienen.

Sollten solche Gebäude nicht aber mit 
Blindenschrift versehen werden?
Ja, es wäre sehr hilfreich, wenn beispielsweise  
eine blinde Mieterin oder ein blinder Mieter 
bei einem Termin im Hansering nicht nur von 
einem Mitarbeitenden in das entsprechende 
Büro geleitet wird. Bis zum Empfang hin sollte 
es am Eingang und im Aufzug ein entsprechen-
des Leitsystem geben.

Gibt es bei der rasanten Entwicklung der 
Technik noch weitere Möglichkeiten, seh-
schwache oder blinde Menschen in Gebäu-
den wie dem Hansering zu unterstützen?
Ja, digitale Technologien können die Orientie-
rung von Blinden oder Sehbehinderten enorm 
verbessern. Wir schauen uns in meinem Prak-
tikum zum Beispiel an, ob und wie das System 
LOC.id hier funktionieren könnte. Dies ist eine 
bereits im Straßenverkehr angewandte und auf 
Bluetooth basierende App, die als Sender ein 
Signal an eine in der Nähe befindliche Anlage 
aussendet. Die Anlage kann dann entweder 
Orientierungssignale oder eine sprachgesteu-
erte Führung per Lautsprecher auslösen. Prak-
tischerweise lässt sich der Blinde oder Sehbe-
hinderte durch das Gebäude leiten. Das Haus 
‚sagt‘ dann, wo es langgeht.

HWG-MITARBEITENDEHWG-MITARBEITENDE

Matthias Greiner im Han-
sering 19 unterwegs mit 

HWG-Mitarbeiter Mathias 
Bley. Die Ergebnisse der 

Praktikumsarbeit könnten 
perspektivisch auch in 

anderen HWG-Gebäuden 
Anwendung finden. 

Farbliche Kontraste wie 
an den Türen der Büros 
können sehbehinderten 
Menschen die Orientie-

rung erleichtern.

Matthias Greiner (41) prüft als blinder Mensch die HWG-Zentrale 
           auf ihre Tauglichkeit für behinderte Menschen.

H

Gemeinsam 
               Barrieren abbauen   

ür Aileen Hentschel war schon länger klar: 
Ich will zur HWG. Prägend für die 17-Jähri-

ge: Ihre Oma arbeitet bei uns und nahm ihre Enke-
lin als Kind ab und zu mit auf die Arbeit. Ende der 
9. Klasse bewirbt sie sich aus der Realschule her-
aus. Nach einem überzeugenden Vorstellungsge-
spräch hatte Aileen Hentschel den Ausbildungs-
vertrag in der Tasche. Jetzt ist sie im ersten Lehr-
jahr zur Kauffrau für Büromanagement bestens bei 
uns aufgehoben und sammelt erste Erfahrungen 
im Rechnungswesen, am Empfang und im Ser-
vicebetrieb. Neben ihrer Berufsschulausbildung 
hat die gebürtige Hallenserin schon eine Menge 
erlebt: „Meine Ausbilderin hier hilft mir bei allen 
Fragen, und wenn mal was nicht klappt, ist sie 
sehr entspannt. Aber alle hier bei der HWG sind 
nett. Das macht Spaß, und ich kann die Ausbil-
dung nur weiterempfehlen.“ 
Martin Uhlmann empfindet ebenso seine Wahl 
als richtig. „Ich habe mich nach dem Fachabitur 
bei der HWG beworben. Jetzt bin ich hier im ers-
ten Lehrjahr in der Ausbildung zum Immobilien-
kaufmann, und meine Hoffnungen und Wünsche 
haben sich erfüllt“, so der 19-Jährige, der 
aus Bennstedt kommt. 
Schon das erste Lehrjahr ist 
prall gefüllt mit Eindrücken 
vom Beruf des Immobilien- 
kaufmannes: Besuche  
bei der Mieterschaft, 
Wohnungsabnahmen 
und -übergaben sowie 
die Vorbereitungsar-
beiten im Büro. „Hier 
wird viel Wert auf 
Eigenständigkeit gelegt. 
Das bringt einen gut vor-
an in der Ausbildung.“
Besonders die Möglichkeit 
der Gleitzeitarbeit gefällt ihm – 
ganz abgesehen von attraktiven tarif-
lichen und betrieblichen Leistungen wie einer 
Ausbildungsvergütung von über 1.000 Euro im 
Monat, die 37-Stunden-Woche, 30 Tage Urlaub 
sowie Weihnachts- und Urlaubsgeld. „Es war die 
richtige Entscheidung. Hier bin ich gut aufge
hoben.“
Wir als HWG haben ein 
ganzes Bündel an attrak-
tiven Ausbildungsinhalten 
und Rahmenbedingungen, 
für die wir als Unterneh-
men von der IHK und der 
Handwerkskammer schon 
oft ausgezeichnet wurden.

Oben: Aileen Hentschel – Azubi zur Kauffrau für Büromanagement.
Unten: Martin Uhlmann – lässt sich zum Immobilienkaufmann ausbilden.

Aileen Hentschel und Martin Uhlmann 
sind seit knapp einem Jahr bei uns  
in der Ausbildung und fühlen sich wohl.

        Ausbildung 
      top! 

F

Für diese ­
Ausbildungsberufe sucht die ­

HWG für 2024 Azubis: 

· Immobilienkaufmann (w/m/d)
· Anlagenmechaniker für Sanitär-, Heizungs-  

und Klimatechnik (w/m/d)
· Elektroniker für Energie- und Gebäude-

management (w/m/d)
· Fachinformatiker für Systemintegration 

(w/m/d)

Umfassende Informationen ­
gibt es unter ­

www.ausbildung-halle.de
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Auf Entdeckertour
               Unsere Tipps für die Sommerferien

Mit Forscherdrang 
auf der Saale schippern
Wie wäre es mit einer Fahrt auf Deutsch-
lands erstem Bürgerforschungsschiff 
nach Brachwitz in eine klimafreundliche 
Zukunft? Möglich ist das im Juli und Sep-
tember. Das Forschungsschiff „Make ­
Science Halle“ bietet dann fünf dreitä-
gige PrimaKlimaCamps für Kinder und 
Jugendliche im Alter von 12 bis 16 Jahren. 
Inhaltlich gestaltet werden die Camps 
von den Hochschulen des Netzwerks 
„Blaues Band der Wissenschaft“. Dabei 
geht es vor allem um Fragen rund ums 
Klima und die menschliche Zukunft auf 
der Erde. Gefördert werden die Camps 
durch die Lotto-Stiftung Sachsen-Anhalt, 
sodass die Teilnehmenden das Pro-
gramm kostenlos genießen können.


Weitere Infos und Anmeldung:

www.ms-halle.science/teilnahme

Mach dein eigenes  
Radioprogramm
In Trotha gibt es während der Ferien 
etwas ganz Besonderes: einen Radio-
workshop für Jugendliche. Dort lernt 
man vom 17. bis 20. Juli jeweils von 11 
bis 16 Uhr alles, was zum Radiomachen 
gebraucht wird. Wenn du zehn Jahre 
oder älter bist, kannst du deine Lieb-
lingsmusik vorspielen, mit anderen ins 
Gespräch kommen, Mikros, Mixer und 
Soundprogramme ausprobieren und 
zum Schluss sogar deine eigene Sen-
dung aufnehmen. Das findet alles in 
der Saaleschule in der Hans-Dittmar- 
Straße 9 statt. Der Workshop ist ein 
Projekt der Bürgerstiftung Halle in 
Kooperation mit dem Jugendradio Corax 
und tumult und wird durch die Stadt 
Halle (Saale) gefördert. Die Teilnahme 
ist kostenlos.


Wenn du mitmachen willst, schreib­

eine E-Mail an jana.bouillon@­

buergerstiftung-halle.de oder melde­

dich via WhatsApp (0151 50832511) an. 

Mit Hammer und Nagel 
kreativ sein
Buden bauen, handwerken, kreativ 
sein, die Natur erleben. Das kann man 
seit zwei Jahren auf der Grünfläche 
zwischen Wittenberger- und Jessener 
Straße in der Waldstadt Silberhöhe. 
Der Bauspielplatz „KiFaNa“ des Kin-
derschutzbundes Halle (Saale) macht 
auch in den Sommerferien keine Pau-
se. Dienstags, donnerstags und freitags 
wird zwischen 13 und 18 Uhr, mittwochs 
von 15 bis 18 Uhr unter Anleitung und 
im Beisein von Betreuern nach Her-
zenslust gewerkelt. Zusätzliche Aktio-
nen und Sonderöffnungszeiten werden 
über Aushänge bekannt gegeben.


Kontakt per E-Mail: bauspielplatz@

kinderschutzbund-halle.de oder­

Tel.: 0157 52074203

Wissensdurst zu 
heimischen Tieren stillen
Wollschweine, Waschbären, Ponys, eine 
Villa für Mäuse – wer sich mal in aller 
Ruhe mit unserer heimischen Tierwelt 
beschäftigen will, kann das auf dem 
Goldberg tun. Dort gibt es während der 
Ferien im Nutztiergarten mit Streichel-
gehegen und Volieren 51 verschiedene 
Arten und 250 Tiere zu bestaunen. Alle 
Tierbehausungen haben Informations-
tafeln, sodass man nach dem Rund-
gang ein wahrer Tierkenner sein kann. 
Der Ferienzoo hat täglich zwischen  
8 und 20 Uhr geöffnet und ist kosten-
los. Größere Gruppen müssen sich vor-
her anmelden. Auch für organisierte 
Tierführungen und -fütterungen bitte 
vorher Bescheid geben.


Infos und Anmeldungen­

beim Sozialwerk Behindertenhilfe

Der PARITÄTISCHE PSW GmbH,

Projekte am Goldberg

Tel.: 0345 5483431

Handy: 0151 46473721

E-Mail: swerner@paritaet-lsa.de

www.goldberg20.de

Adresse: Zum Goldberg 20, ­

06118 Halle (Saale)

Bauernhoftage 
locken
Zwei Tage Natur pur – das bietet das 
BUND-Umweltzentrum Franzigmark in 
Petersberg bei Halle (Saale), OT Morl/
Alaune. Vom 9. bis 10. August finden 
dort jeweils von 9.30 bis 15.30 Uhr die  
Bauernhoftage als Ferienangebot für 
Kinder von 6 bis 10 Jahren statt: „Euch 
erwarten zwei Tage in der Natur bei 
unseren Tieren auf unserem wunder-
schönen Gelände. Wir werden Eier 
sammeln, Schafe und Ziegen füttern, 
Kaninchen streicheln, spielen und noch 
viel mehr erleben“, heißt es in der Vor-
ankündigung. Je Kind und pro Tag kos-
ten die Bauernhoftage 12 bzw. ermäßigt 
10 Euro. Leckere Bio-Kost (möglich auch 
vegetarisch oder vegan) ist im Preis 
enthalten. 


Bei Interesse via E-Mail an­

mail@bund-halle.de mit der Anzahl­

und dem Alter der teilnehmenden­

Kinder anmelden. Die Anzahl der­

Teilnehmenden ist begrenzt.­

Adresse: Franzigmark 6, ­

06193 Petersberg bei Halle (Saale),­

OT Morl/Alaune

Krokoseum – eine  
Ferienschatzkammer
Viele Ferienangebote bietet auch das 
Kinderkreativzentrum „Krokoseum“ in den 
„Franckeschen Stiftungen“. Am 11., 18.,  
25. Juli und am 1. August gibt es zwischen 
14 und 18 Uhr das Grüne Labor und einen 
Ausflug zum Stiftsgut Stichelsdorf (Treff-
punkt: Franckeplatz 1, Haus 1). Der Kunst-
workshop „Wir lassen die Fetzen fliegen“ 
mit der Künstlerin Wiebke Kirchner findet 
am 13. und 19. Juli zwischen 13 und 16 Uhr 
im Leo Lab (Franckeplatz 1, Haus 52) statt. 
Ein Ferien-Foto-Workshop lädt Interessier-
te am 20. Juli und am 3. August jeweils 
von 16 bis 18 Uhr direkt ins Krokoseum ein 
(Franckeplatz 1, Haus 1). Schließlich locken 
noch Fahrradtouren über die Rabeninsel 
(28. Juli von 10 bis 15 Uhr) und „Ab durch 
die Heide“ (5. August von 10 bis 15 Uhr). 
Treffpunkt: Franckeplatz 1, Haus 1. Hier ist 
zwingend eine Anmeldung erforderlich. 
Alle Angebote sind kostenfrei. 


Für Fragen und Anmeldungen­

schauen Sie gern auf die Website­

www.francke-halle.de/de/krokoseum­

oder wenden sich an Frau Maja Schulze­

unter krokoseum@francke.halle.de­

oder Tel.: 0345 2127575

Kicker, Kanu, Klettern  
für Kids in Heide-Nord
Viel los in Heide-Nord! Die Villa Jüh-
ling hat sich für die Ferienkinder 
einiges einfallen lassen. Zum Bei-
spiel das Kickerturnier am 10. Juli in 
der „base“ im Lachsweg 9 zwischen 
14 und 17 Uhr. Oder den 27. Juli: 
Von 14 bis 17 Uhr gibt es eine Kanu-
tour auf der Saale. Ein Tagesaus-
flug zur Sommerrodelbahn Peters-
berg ist für den 31. Juli geplant. Den  
10. August sollten sich alle Kletterfans 
merken. Dann geht's zum Galgenberg.  


Eine aktuelle Veranstaltungs-­

Übersicht gibt’s unter

www.heino-base.de

ndlich Ferien: Viele Kinder und Jugendliche fahren in den kommenden Wochen ­
mit ihren Eltern in den Urlaub. Was aber in den übrigen Ferienwochen tun? ­

In und um Halle (Saale) gibt es jede Menge spannender Angebote aus Spiel, Naturwissen-
schaften und Kultur. Wir haben einige tolle Ferienangebote zusammengetragen. 

E
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Gute Nachbarschaft lohnt sich

      Im Paulusviertel wird 
Gemeinschaft vorgelebt

ls Nachbarin oder Nachbar kann man schon mit klei-
nen Gesten große Unterschiede machen: dem netten 

Herrn, der nicht mehr so gut zu Fuß ist, ein Paket in den drit-
ten Stock tragen. Oder man hält mit der alleinstehenden 
Dame aus dem Erdgeschoss regelmäßig ein Schwätzchen 
im Hausflur. Möglich ist auch für die Urlauber die Pflan-
zenpflege zu übernehmen, mit dem Hund Gassi zu gehen 
oder dem jungen Pärchen, das noch nicht so gut Deutsch 
spricht, weiterzuhelfen.
Im Folgenden wollen wir Ihnen unsere beliebte Aktion 
„Lieblingsnachbar“ näherbringen: mit zwei 
aktuellen Zuschriften von unseren 
Mieterinnen und Mietern, die sich 
bei ihren ganz persönlichen Lieb-
lingsnachbarn bedanken wollen, 
sowie mit Zitaten von besonderen 
Momenten der Hilfsbereitschaft 
und des Zusammenhalts.

A


Sehen Sie mehr zur Aktion­

auf unserem YouTube-Kanal:

www.youtube.com/ 

@halleschewohnungsgesellschaft

Wir freuen uns auf Ihre Geschichte bitte unter Angabe Ihres ­
Namens, der Anschrift und Telefonnummer per Brief, E-Mail oder 
Telefon an*: Hallesche Wohnungsgesellschaft mbH, Team Unter-­
nehmenskommunikation, Hansering 19, 06108 Halle (Saale), ­
E-Mail: marketing@hwgmbh.de, Tel.: 0345 527-1073.

         Wir prämieren Halles „Lieblingsnachbarn“ –   

         weil Gemeinschaft 
      stark macht!

Gibt es auch bei Ihnen im Haus jemanden, der sich für Menschlich-
keit, Integration oder ein besseres Miteinander einsetzt? Dann freu-
en wir uns auf Ihre Geschichte. Als „Lieblingsnachbarn“ können 
sowohl Einzelpersonen als auch ganze Hausgemeinschaften 
nominiert werden.
Zögern Sie nicht, sich zu melden, damit wir gemeinsam 
Danke sagen können. Auf jeden prämierten Lieblings-
nachbarn wartet übrigens auch eine besondere Über-
raschung, die von einer limitierten Lieblingsnachbar-
Tasse bis hin zu einer Nettokaltmiete reichen kann.

ch würde gerne meine Nachbarin Frau Fehling nominie-
ren. Sie ist zu allen im Haus lieb und nett: leert wäh-

rend des Urlaubs die Briefkästen, nimmt Pakete an, während 
wir bei der Arbeit sind und pflegt auch hin und wieder den Vor-
garten vor unserem Haus. Alles in allem eine liebe nette Frau, 
die eine kleine Überraschung verdient hätte! (Frau Greue)

ch bin pflegebedürftig mit einem 
Pflegegrad, gehbehindert und woh-

ne in der 4. Etage. Daher bin ich sehr dank-
bar für jede Hilfe. Trotz großer familiärer  
Belastung findet meine Lieblingsnachbarin  Frau 
Habicht noch Zeit, mir ihre Hilfe anzubieten: Sie 
bringt mir die Zeitungen aus dem Briefkasten, besorgt mir 
Rabattangebote aus den Supermärkten. Informiert mich über 

Mitteilungen an der Hausinfotafel und macht mir oft eine 
Freude mit selbstgebackenem Kuchen und köstlichen 

Salaten. Oft bringt sie mir auch Blumen aus dem 
Garten mit. So viel Unterstützung ist nicht selbst-
verständlich, und ich würde mich über eine Prä-
mierung freuen. (Frau Baumgarten)

Zwischen uns hat 
sich eine Freundschaft 

entwickelt, die wohl 
lebenslang sein  

wird.

Als bekannt wurde, 
dass mir das Laufen immer 

schwerer fällt, haben mir  
meine Nachbarn ohne lange 
Überlegung einen Rollator 

organisiert.

Sie nimmt sich  
die Zeit, um einfach 

da zu sein und  
zuzuhören.

Was ich hier im Haus 
mache, ist für mich eine 
Selbstverständlichkeit. 

Ich helfe halt, wo  
ich kann.

Sie ist das Beste, 
was uns im Haus  

passieren  
konnte.

Sie überrascht uns 
immer und vergisst 
dabei auch unseren 

kleinen Sohn  
nicht.

I

I

     Außergewöhnliche    
      Hilfsbereitschaft
                   in Trotha

Aufruf

Wie heißt der aktuelle hallesche Stadtschreiber? Die 
Lösung finden Sie im Heft. Schreiben Sie die richtige 
Lösung an*: HWG, Kennwort Preisrätsel, Hansering 19,  
06108 Halle (Saale) oder per E-Mail: marketing@ 
hwgmbh.de. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen, eben-
so eine Barauszahlung. An der Verlosung einer Netto-
kaltmiete können nur HWG-Mieter*innen teilnehmen.  
Bitte vergessen Sie Ihren Namen und Adresse nicht.  
Einsendeschluss: 1. September 2023. 

In der MIETERPOST 1/23 
suchten wir nach dem Ver-
ein, der obdachlosen Men-
schen in unserer Stadt hilft. 
Bus Vierjahreszeiten e. V. war des Rätsels Lösung. Die-
se glücklichen Gewinner je einer Nettokaltmiete wurden 
gezogen: Frau Kempa aus Heide-Nord, Herr Meintschel 
aus der Nördlichen Innenstadt und Familie Schmidt aus 
der Waldstadt Silberhöhe. Herzlichen Glückwunsch!

Rätselfrage, Auflösung & Gewinner 



2424

            Unser
    Gewinnerkind ...
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Malen 
nach 
Zahlen

...  heißt Bruno und ist stolze drei 
Jahre alt. Als großer Fan der Müll-
abfuhr bekam er ein Müllauto als 
Spielzeug. Dazu freute er sich über 
einen Zoo-Gutschein, das HWG-
Wimmelbuch und -Kartenspiel.

Kennt ihr schon unser  
Instagram-Profil hwgmbh.de  
oder unseren YouTube-Channel  
@halleschewohnungsgesellschaft?

     Die kleine 
 Mipo

       Wie 
        viele  
   Schlüssel … 

    Findest Du zwei 
       identische Eissorten?

… findest Du im Bild? Sendet die Lösung an*: HWG, Team UK, Hansering 19, 
06108 Halle (Saale) oder per E-Mail an marketing@hwgmbh.de. Bitte den Namen 
des Kindes, Telefonnummer und Adresse nicht vergessen. Einsende­schluss ­
ist der 1. September 2023. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 




